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Sonnabend den 19. Mai. 


. 


Pofen den 18. Mai. Se. Füͤrſtl. Diehl. der K. 
Statthalter des Großherzogthums Poſen, find heute 3 
Uhr Nachmittags von Berlin hier wieder eingetroffen, 

Berlin den 15. Mai. Se. Majeſtät haben vor⸗ 
70 — den von Dresden anbero gefandten Könige 

chSächſiſchen wirklichen Geheimen Rath, Direk⸗ 

r des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, General⸗Major von Minckwitz, und den 

Iniglich Sachſiſchen General: Lieutenant und Ge: 
neral⸗Adjudanten von Watzdorff zu empfangen 
Sd aus den Händen des Erſtern das Notifikations⸗ 
Auguſden wegen Abledens des Königs Friedrich 
at ; £ und wegen des Regierungs⸗Antritts des Ab: 
2 abet von Sachſen, von Seiten des Letz⸗ 
der Eigenſedeſſen neues Beglaubigungsſchreiben in 
85 0 en eines außerordenklichen Geſandten 
gerubet mächtigten Minifterd entgegen zu nehmen 

Se. Exc. der Kaif. R 3 

Naif. Ruſſ. wirkliche Geh. Rath und 
un Sekrerair, ul Capo d' Iſtrias, iſt 
dach St. Petersburg von hier abgegangen. 

ron 


A u s i 4 n d. 


Deut ſchlan d. 
Dresden den zn, Mai, Am 7. Mai Vormit⸗ 


. 


tags wurden bier der Kabinets⸗Miniſter und Staats 
Sefretaur Graf v. Einſiedel, der vorſitzende Konfe⸗ 
renz⸗Miniſter, wirkliche Geheime Rath Noſtiz von 
Jänkendorf, der Staats⸗Sekretair der Militair⸗ 
Commando = Angelegenbeiten, General: Lieutenant 
und Gouverneur v. Zeſchau, die Konferenz Minifter 


und wirklichen Geheimen Raͤthe mit Sitz und Stim⸗ 


me: Freih. v. Gutſchmidt, Freih. v. Werther, Freih. 
v. Manteuffel und v. Zeſchwitz, und der wirkliche 
Geh. Rath, General⸗Major und Direktor des Der 
partements der auswärtigen Verhältniſſe, v. Mink⸗ 
witz, vor Sr. Majeflät dem Könige in Pflicht ges 
nommen. . 

Am 8. Vormittags wurde hier der Leichnam Sr. 
Majeſtaͤt des höchſiſeligen Königs Friedrich er 0 
in dem Audienzzimmer auf das Paradebette geſe 
und Jedermann von 10 bis 12 Uhr Mittags, 
wie von 6 dis hald 8 Uhr Abends der Eingang in 
dieſes Zimmer verſtattet. Um 8 Uhr erfolgte mit 
den hergebrachten Feierlichkeiten die Beiſetzung in der 
sea Begraͤbnißgruft unter der katholiſchen Hof⸗ 
irche. : : 


Als ein merkwürdiges Spiel des Zufalls hat man 
demerkt, daß gerade vor 6 Jahren, faſt um dieſel⸗ 
de Stunde, in welcher unfer König ins beffere Le⸗ 
den überging, Napoleon verſchieden iſt (am 5, Mai 
1821 um ro uhr Morgens. * 

Die Leipziger Meſſe gewahrt einen erfrtulichen 


4 


car 
Anblick. Die Zahl der Meßgaͤſte iſt ſehr groß, u ib 


3 OK U. 


gung unter großem Zulauf des Volks. Der Ein⸗ 
man bemerkt vorzüglich eine große Anzabl Walla⸗ ſegnung 25 ſterblichen Hülle im evangeliſchen 
chen, Griechen, Ruſſen, Polen, Siebenbürgen und ethauſe wohnte Se. K. H. der Herzog Ferdinand 
Juden. Auch Perſer und Gruſier find angekommen, von Wuͤrtemberg bei. Die Leiche wurde von evan⸗ 
und machen bedeutende Geſchaͤfte. Vorzüglich fins geli en Studirenden bis zum K FR Thor ges 
den Leder „Serdingire Tücher, Pelzweik, Seiden⸗ tragen, und erſt dort auf den Leichenwagen gehos 
waaren und Englif 7 Abſatz, 14 5 ben. Eine Menge Wagen folgte dem Zuge. Der 
Preiſe wegen der großen Konkurrenz nur niedrig. — Verſtorbene genoß wahrend des K ugreſſes im Jahre 
Auch auf dieſer Meſſe verbreitet ſich, wie auf der 1814 oft das Gluͤck, die amals hier auweſenden 
zu Frankfurt, das Gericht, als werde es zwiſchen Könige und Fürſten evängelſſcher! eligion bei feinen 
Rußland und der Türkei zum Kriege kommen, wos Kauzelporträgen unter feinen Zuhörern zu wiſſen, 
bei Oeſtreich Rußland unkerſtuͤtzen werde. und erhielt mehrmals Achtungsbeweiſe von ihnen 
Vom Main den 10. Mai. J. K. H. die Prinz und von unſerm Monarchen, 
zeſſin Kern 3 0 . 1 we 2700 an künftigen Monats werden zwiſchen 
rfaabgereiſt, um ſich nach Bernburg zu bege: Wien und Prag eine fünfte und ſechſte wöchentli 
N Auch Se. Kin. der Prinz Friedrich reiſt in Eilpoſt, che 4 1 und 
einigen Tagen ab. i S ® weis, eine andere zwiſc en Prag und Dresden uber 
S. M. der König von Baiern hat die Reſtaurae Topliz, welche mit der von Dresden nach Leipzig 
tion folgender Klöfter: zum Zwecke des Kultus und zuſammentreffen wird, ferner eine Eilfahrt zwiſchen 
Unterrichts verfuͤgt: 1) Des Schottenkloſters zu Prag und Rumburg und für die Sommermonate 
Regensburg, welches nach der urſprünglichen Stif⸗ eine dergleichen zwiſchen Prag und Karlsbad einge⸗ 
tung mit Schotrländern beſetzt und wieder ein Se⸗ richtet. Pen 
minar für Schottiſche Jünglinge wird; 2) des Be⸗ Am 3x. v. M. fand auf der Simmeringer Halde 
nediktinerkloſters zu Metten im Unterdonaukreiſe, bei Wien das früher gemeldete Pferderennen Statt. 
zu welchem der dermalige Eigenthümer Pronath die Den ſilbernen echer, 80 Dukaten an Werth, ge⸗ 
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rforderlichen Gebäude unentgeltlich uͤberläßt; 3) wann ei e, dem Grafen Hunnyady gehörige drabl⸗ 
5 5 Saane ne ers zu Dilingen, zu deſſen Dota⸗ ſche Schi melee 8 einen res En 20 Dukaten f 
tion der Stadtmagiſtrat allda jahrlich 609 Fl. bes ein Schimmelhengſt Engliſcher Abkunft. In einem 
F ruhen . „ zweiten Rennen am 28. April, welches unter den 
Ihre Maj. die regierende Königin von Baiern lies Pferden veranſtaltet wurde, welche das vorige Mal 
fen auf Ihrer Reife nach Altenburg Gefahr beſchaͤs verloren hatten, gewann eln am 21. März geſtuͤrz⸗ 
digt zu werden. Man hatte vor Amberg die ſchoͤn⸗ tes Thier arabiſcher Abkunft, obgleich es noch lahm 
ſten und muthigſten Pferde vor Ihren Wagen ger ging, den Preis von 100 Dufaten, 2 
ſpannt. In dem Getümmel des Volks aber und S are . BR NE AZ 77 
bei der Muſik und dem Trommelſchlag wurden die Den 5. Mais Ein Herr de Sellon in Genf hatte 
raſchen Pferde ſcheu, und der Wagen wurde, wie einen Preis auf die beſte Schrift über die Abſchaf⸗ 
man vernimmt, nur dadurch vom Sturz abgehal⸗ fung der Todesſtrafe ausgeſetzt. Hr. Lukas, Advo⸗ 
ten, daß er gegen das eben neu befeſtigte Geländer kat des K. Gerichtshofes zu Paris, hat den Preis 
einer Brucke ſtieß, welches durch den Stoß brach. erhalten. Kürzlich ſtimmte de Sellon im Repraͤſen⸗ 
Ibre Maß. ſtiegen hierauf aus dem Wagen und gin⸗ kanten ⸗Rath für den Artikel des Genfer Preßge 
gen zu Fuß nach Amberg hinein. zes, Jag welchem für Druckſchriften gegen eine 
. Deſtreichiſche Staaten. „ e dgendſſiſche Regierung ein Kriminalverfahren den 
Wien den 8. Mal. Am 29. v. Mts, ſtarb hier Geſetzen gemäß angewendet werden ſoll. Zu H 
der erſte geiſtliche Rath des epangeliſchen Konſiſto⸗ ſchlug Hr. de Sellon die Kriminalgeſetze nach, und 
riums, Joh. Wachter. Er war zugleich Superin⸗ da er fand „daß bei dieſem Verfahren auch Todes⸗ 
tendent der evangeliſchen Gemeinden in Nieder⸗Oeſt⸗ Strafe eintreten könne, fo will er nun entweder 
reich, Steuermark, Illyrien und Venedig, Direktor Abwendung diefer Strafe ein Amendement durch 
ea Lehranſtalt an der hie bringen, oder gegen fein uͤbereiltes Votum feierlichſt 


gen Univerfität und erfter evangeliſcher Prediger in proteſtiren. Es iſt bereits in Genf eine Broſchüre 
en. Ain 28. April Abends erfolgte die Beerdi⸗ Über dieſen Gegenſtand erſchienen. 
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it n td ee a 
Am 30. April um 5 Uhr Abends trafen Se. M. 
der König von Baiern, unter dem Namen eines 
Grafen v. Auguſta, zu Florenz ein, ſpeiſten am 
Mittag des folgenden Tags bei Sr. K. Hoh. dem 
Großherzoge auf deſſen Landfize Caſtello, und ſetz⸗ 
ten Nachmittags Ihre Reiſe nach Rom fort. 
ai 2.4 ü rt ec ie * 
Die Allg. Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 
gende Nachrichten: ie een 
ne e „Corſu den 8. April. 
Hier cirkulirt ſeit mehreren gen nachſtehende 
Abſchrift eines Schreibens, welches der Engliſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Hr. Stratford⸗Can⸗ 
ning, bereits unterm 8, Febr. d. J. an die Mit: 
glieder des Ausſchuſſes der Nationalverſammlung 
auf Aegina erlaſſen hatte. Die Abſchrift iſt in grie⸗ 
chiſcher Sprache, und lautet in der Ueberſetzung 
wie folgt: „An den Ausſchuß der Nationalverſam⸗ 
lung auf Aegina. Pera, den 8. Febr. 1827. Mei⸗ 
ne Herren! Sie haben mir im Monate Mai des 
verfloſſenen Jahres ein vom Präfiventen und hun- 
dert zehn Mitgliedern der Verſammlung in Epidau⸗ 
rus, welche ſich die rechtmäßigen, mit dem Klerus 
und den Militairchefs vereinigten Bevollmächtigten 
der Griechiſchen Ration nannten, unterfertigtes 
ſchreiben uͤbermacht, worin man die Vermittelung 
meiner Regierung in Auſpruch nahm, um dem ges 
genwärtigen Kriege ein Ziel zu ſetzen, und mich ers 
mächtigte, den Frieden, den man zu erhalten 
wünſchte, zu unterhandeln und abzuſchließen. Zu 
gleicher Zeit wurde mir augezeigt, daß Ihre Com⸗ 
ſion beauftragt ſei, ſich mit mir in Verbindung 
zu ſetzen, um ber‘ die Mittel zu berathſchlagen, 
dieſe Pacifikation zu erreichen, um den Traktat, den 
urch meine Bemuhungen erwirken ſoll, auf die 
rundlage Ihrer Reſolutionen zu bauen. Seit⸗ 
daß mei e ich das Vergnügen; Ihnen zu melden, 
ift, Br Regierung Ihrem Vorſchlage beigetreten 
lagen der n befohlen hat, dem Divan die Grund⸗ 


agen der Uebereiakunft, welche Sie in meine Huͤn⸗ 
de niidergelegf haben, derzulegen. Ich ſetzte Sie zu 


gleicher Zeit von dem überwiegenden Grunde in 
rankt welcher Ad ubthigte, die Vollziehung 
jener Befehle für den Augenblick aufzuſchieben. 
* ich Ihnen nun melden, daß, nachdem 
— früher beſtandenen Schwierigkeiten gehoben find, 
as Anerbieten der Vermittelung meiner Regierung: 
date e. Grundlage Ihrer Forderungen, und unter⸗ 
on anderen, mit meinem Sduverain verbün⸗ 


— — — 


deten Mächten, unverzüglich dem Divan mitge⸗ 
theilt werden wird. Sie werden von mir nicht er⸗ 
warten, daß ich Ihnen die Wirkung dieſes Schrite 
tes verbürge, und eben ſo wenig die ſchonenden 
Ruͤckſichten vergeſſen, welche mir mein Charakter, 
und die zwiſchen meiner Regierung und der Pfort 
traktatenmaͤßig beſtehenden Verhältniſſe zur Stich 
machen. Bis ich Ihnen, meine Herren, Kenntnig: 
von dem Reſultate unferer Eröffnungen werde ger 
ben koͤnnen, rechne ich auf Ihre erhabenen Geſin⸗ 
nungen, und auf die Treue, mit welcher Sie Ihre 
Verſprechungen — die weſentliche Bedingung der 
Ihren Wuͤnſchen gewährten Vermittelung — ers, 
füllen werden. Ich habe die Ehre Ihnen die Vers 
ſicherung meiner perfbnlichen Achtung zu erneuern. 
Stratford Canning.“ — Die Mittheilung dieſes 
Schreibens, an deſſen Aechtheit man nicht zweifelt, 
hat hier, — und wie wir hoͤren auch in Griechen⸗ 
land, wo es bekannt geworden, — ſonderbare 
Empfindungen erregt, und im Ganzen nicht dazu 
beigetragen, den Muth und die Hoffnungen der 
Grlechen auf Englands diplomatiſchen Beiſtand zu 
beleben. Selbſt diejenigen, welche aus egoiſtiſchen 
Gründen oder aus Kleinmuth noch für die im ver⸗ 
floſſenen Frühjahre von den damals in Epidaurus 
verſammelten Mitgliedern der Nationalverſamm-⸗ 
lung ausgegangenen Pacifikations-Vorſchlaͤge ges 
ſtimmt find: — und deren Zahl iſt bei weitem die 
kleinſte — fuͤrchten, daß bei der auffallenden Scho⸗ 
nung, welche nach Hru. Canning's Schreiben bei 
der obſchwebenden Negoziation von Seite Englands 
gegen die Pforte beobachtet werden ſoll, nicht viel, 
Wirkſames zu Gunſten der Sache ihres Vaterlandes. 
in Konſtantinopel werde ausgerichtet werden koͤn⸗ 
nen. Bei weitem die Meiſten aber finden — wie 
ſich auch gleich Anfangs die Meinung aller ächten 
Patrioten dagegen ausgeſprochen hatte — jene Vor⸗ 
ſchlaͤge demuͤthigend und kraͤnkend für ein Volk, 
das fo: viele und ſchwere Opfer in dem blutigen 
Kampfe für feine Unabhängigkeit gebracht hat, und 
von welchem nur ein verhältuigumäßig,Bleiner Theil 
(Morea und einige Inſeln) durch erniedrigende Be⸗ 
dingungen zu dem Genuſſe einer hoͤchſt unvollkom⸗ 
menen Freiheit gelangen, der Griechiſche Kontinent 
aber, oder wenigſtens ein großer Theil deſſelben, 
neuerdings der Herrſchaft der Türken uͤberliefert 
werden ſoll. ’ 3 7 
Brachareſt r April. 
Ein Ruſſ. Courier, der hier eintraf, ſoll die Ab⸗ 
ſchrift eines Satti⸗ Scheriffs des Sultans mige 


acht haben, nach welchem in Folge des Vertrags 
ai in der Moldau und Wallachei Alles 
wieder auf den alten traktatenmaͤßigen Fuß geſetzt 
werden ſoll. Bisher war bekanntlich ſeit dem Ab⸗ 
ſchluſſe zu Akjermann in den Fuͤrſtenthuͤmern nichts 


geandert worden. na SE An 
ir haben Briefe aus Konſtantinopel bis zum 
81 je ſeit der abſchlaͤgigen Antwort 
des Reis⸗Effendi, in Betreff der Griechiſchen Ange⸗ 
legenheiten, bis dahin nichts weiter erfolgt war. 
Ueber Smyrna hatte man Nachricht, daß die Grie: 
chiſche Nationalverſammlung den abweſenden ga 
fen Capo d'Iſtrias zu ihrem Praͤſidenten gewaͤhlt 
hat. Die Akropolis hielt ſich fortwaͤhrend, und es 
waren mehrere blutige Gefechte zum Aae ieſes 
Bollwerks von Griechenland vorgefallen. 8 ug 
Griechiſche Schiffe waren in der Naͤhe der Dar a 
nellen erſchienen, wahrſcheinlich um die . 
niſche Flotte zu beobachten. f Lord Cochrane ſo 
nach Einigen zu einer Expedition gegen . und 
Negroponte abgegangen ſeyn, nach Andern 55 
er ſich in den Gewaͤſſern von Candia, um die Egyp⸗ 
tiſche Flotte auf ihrer Fahrt nach Morea zu erwarten, 
Trieſt —— 75 era 
i en eingehendes Schreiben aus Corfu vom 
1 doch ohne Angube des Tags, 
Karaiskaki ſolle nun wirklich, mit Beiſtand der Mo⸗ 
reoten, die Türken geſchlagen und Athen befreit ha⸗ 
ben. Zugleich ſollten alle Tuͤrkiſchen Magazine zu 
Dropo in die Hände des Oberſten v. Heidegger ges 
fallen ſeyn. a. 8 mit Sehuſucht Beſtaͤ⸗ 
i dieſer Nachrichten. 
tigung P 15 
Paris den 8. Mai. Der Moniteur theilt jetzt 
die erſten Konigl. Ordonnanzen über das Jurygeſetz 
mit, nachdem es durch beide Kammern amendirt 
und acceptirt worden. Auch enthält der Moniteur 
die Königl. Dekrete über die diesjährige Rekruten⸗ 
Aushebung. Außerdem finden ſich im Moniteur 
drei eee die die Errichtung von 42 Frau⸗ 
n authorifiren. 
ge früh um 7 Uhr werden S. M. der Kd⸗ 
nig, der Dauphin, die Dauphine, Madame, die 
Herzogin von Berry nach Compiegne abreiſen, wo 
die Koͤnigl. Familie bis zum naͤchſten Sonnabend 
verweilen wird. (Ein anderes Blatt ſagt, die Ab⸗ 
reiſe Sr. M. ſei wegen eines leichten Anfalls von 
odagra aufgeſchoben. 8 
— Der Herr Herzog v. Doudeau⸗ 
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ville an der Sitzung der Pairs kammer auf derjeni⸗ 
gen Bank Antheil, die er früher vor feiner Ernen⸗ 
nung zum Miniſter ſtets eingenommen hatte. Bei 
ſeinem Eintritt in den Saal ſah er ſich auf einmal 
von einer Menge Pairs umringt, die ihm zu feiner 
Zurücdziehung Glück wunſchten. f 

Aus Bordeaux vom 2. Mai ſchreibt man, daß 
das Dampfſchiff Henri VI. plötzlich Feuer gefan⸗ 
gen habe; man ſuchte es ſchnell von einem andern 
Dampfſchiff, in deſſen Nähe es geankert hatte, zu 
entfernen, rettete einen Theil der Ladung und den 
mit ſeiner Frau allein darauf befindlichen Aufſeher 
durch Kähne, und überließ es alsdann den Slams 
men. Bi, 

„Es gehen ſeltſame und ganz auffallende militai⸗ 
riſche Zubereitungen um uns her vor, dies iſt gewiß; 
und das Gerücht will, daß an verſchiedene entfern⸗ 
te Corps Befehle zum Aufbruch hieher gegeben ſei⸗ 
en, um die, des Nebendienſtes der Nationalgarde 
jetzt entbehrende Beſatzung von Paris auf 40,000 
Mann zu dringen. Vielleicht aber bezieht ſich das 
alles nur auf das bekanntlich bald zu eröffnende 
Lager bei St. Omer. a 5 

Die Etoile enthält eine K. Verordnung vom 28. 
v. M., wodurch 60,000 Mann der Claſſe von 1826 
unter die Waffen gerufen werden. 2 338 

In Tourcoing haben die Baummollen = Arbeiter 
ihren Brodherren, welche den Werklohn herunter⸗ 
ſetzen wollten, die Fenſter eingeworfen. 

Alle Briefe, Nachrichten und Journale aus den 
Provinzen drucken, wie der Conſt. ſagt, nur eine 
Empfindung aus; überall hat der Befehl der Mi⸗ 
niſter zur Aufloͤſung der Nationalgarde denſelben 
Eindruck gemacht wie in Paris. So leſen wir z. 
B. im Journal de L'Aube: „Am Montag war 
ren alle Journale von Paris mit uͤbereinſtimmenden 
Nachrichten und Aeußerungen der Freude über die 
Feier des 29. Aprils angefuͤllt. Wie groß war da⸗ 
her unſer Erſtaunen, als wir plötzlich den Befehl 
zur Auflöſung der Nationalgarde laſen. Wir ver⸗ 
ehren den Willen des Königs , aber können wir den 
tiefen Eindruck verſchweigen, den dieſer Befehl uns 
ter unſern Augen auf die Bürger Frankreichs her⸗ 
vorgebracht hat? Schweigen hieße hier luͤgen, re⸗ 
den iſt heilige Pflicht.“ 5 757 

Das Journal des Debats ſagt: Die bewun⸗ 
derungswürdige Ruhe, welche in Paris unter 
900, 00 Einwohnern nach einem Ereigniß herrſcht, 
welches alle Herzen ſo tief verwundet hat, N 
wohl von den Miniſtern beherzigt werden, da 


—— 


u begeben, 
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dezeugt, auf welcher Seite Gerechtigkeit und Weis⸗ 
heit der Mäßigung find, 

Der Courier francais jagt: In den Provinzen, 
wie im Auslande, mußte man eben ſo über die Fol⸗ 

en des 29. Aprils erſtaunen, als in Paris. Er 
abr zum Beleg ſeiner Meinung Stellen aus meh⸗ 
reren Engl. und Deutſchen Journalen an. Die 
Etoile widerlegt dieſelben durch eine Stelle aus den 
Times, in welcher die Abdankung der National- 
garde als eine würdige Handlung raſcher Entſchloſ⸗ 
ſenheit geruͤhmt und die Exiſtenz eines ſolchen Corps 
überhaupt als druckend und unangemeſſen geſchil⸗ 
dert wird. Dies iſt den Engl. Aaſichten über eine 
Burgernuliz durchaus gemäß. 7 

Man ſpricht von einer im Werke ſeienden Abfor⸗ 
derung der Waffen von der bisherigen Nationalgar⸗ 
de. Beſonnene Leute aber zweifeln, daß man da⸗ 
zu ſchreiten werde. 

Dem Vernehmen nach hat ſich eine große Zahl 
Natlonalgarden entſchloſſen, der Pairskammer ſo⸗ 
wohl als der Deputirtenkammer eine Vorſtellung zu 
uͤberreichen, worin darauf angetragen wird, den 
Miniſter in Anklageſtand zu feßen, der die Ordon⸗ 


nanz vom 29. April kontraſignirt hat. 


Aus dem Budget von Parid fand ſich für dieſes 
Jahr die Summe von 232,000 Fr. für die Ausga⸗ 
ben verzeichnet, welche die Nationalgarden verur⸗ 
ſachten. 5 


Man kann ſich darauf gefaßt machen, ſagt der 
Conſt., daß die Freimaurer bald entlaſſen wer⸗ 
en, denn die Jeſuitenzeitung in Lyon giebt Stellen 
kühnen vortrefflichen Werke, welches den Titel 
fahrt: „Augenſcheinliche Gefahr einer neuen Revo⸗ 
lution, welche ganz Frankreich mit Trümmern, 
Thraͤnen und Blut bedecken wird“ und zum Motto 
folgende Stelle hat: Man muß den Liberalismus 


* tetten legen und alle Freimaurerei ausrotten, 


Grund Re ganze menſchliche Geſellſchaft zu 
— fährt, daß auf einen Befehl des Mini: 
ſte as Innern die Induſtrie⸗ und Gewerbeſchule, 
hen * Graf Rochefoncauld⸗Liancourt in Cha- 
u — arne geſtiftet, aufgeldſt iſt. Die Zoͤg⸗ 
linge find fon benachrichtigt, daß fie vor dem 1. 
Januar 1828 Päſſe erhalten werden, um zu ihren 
28 e zu kehren. 

Der Mexikaniſche Geſandte am Eugliſchen Hofe 
Hr. Camacho, der fü ſeit einiger Zeit hier aufbielt, 


‚ Hefiern, Paris verlaſſen, um ſich nach London 


wo er wahrſcheiulich eheſtens die Nar 


* 


— 


tififation des von ihm mit Eugland abgeſchl 
Handelsvertrags erhalten — Hr. N 
vermuthlich hierauf ſogleich nach Mexiko zuruͤckkeh⸗ 
ren, um ſeine Stelle als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten wieder einzunehmen. Die in Frank⸗ 
reich augeftellten diplomatuchen Agenten von Me⸗ 
xiko, welche bisher nur als vertrauliche Agenten an⸗ 
geſehen wurden, ſind jetzt als Conſuln anerkannt 
worden; ſie genießen die ihnen in dieſer Eigenſchaft 
zukommenden Aus zeichnungen und Privilegien. 


tauſend Fr.) und 1840 aus andei ji 
(2 Wi. 48 8405 deren Confeſſionen 
125tauſ. Fr.); die Niederlande 2677 katholiſche und 


ſchen Kirche Schottland 5,500 Fr.; in Portugal 


Coufe 
in Irland 2900 Fr.; in den tete Rh plagen 
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Gemeinden Schottlands 2,750 Fr.; in Danemark 
1525 in Schweden und Norwegen 1800; in 
Deutſchland 16503 bei den engliſchen Diſſenters 
2560; in der ungariſch⸗katholiſchen Kirche 1482; in 
den nicht herrſchenden Rellgionen in Rußland 1467; 
in den Niederlanden, desgl. in Preußen 1460; in 
Spanien 1430; bei der proteſtantiſchen Kirche in 
Frankreich 1386; in der Schweiz 13895 in Oeſtreich 
1263; bei den nicht katholiſchen Confeſſionen in Uns 
garn 11703, in Italien 1050; in Frankreich 757; 
in der eüropäiſchen Türkei 6003 in Rußland (herr⸗ 
ſchende Religion) 244 Fr. — Demnach hat Spa: 
nien die ftärkfte geiſtliche Bevölkerung, nämlich ei⸗ 
nen Priefter auf 270 Einwohner, die presbyteria⸗ 
niſchen Gemeinden in Irland hingegen die ſchwaͤch⸗ 
fie (einen auf 3300). Deutſchland enthält einen 
Geiſtlichen auf 1163 Einwohner, Preußen auf 
1217, die Niederlande auf 1300, das katholiſche 
Frankreich auf 950, Oeſtreich auf 8447 England 
auf 333 Einwohner. Zu den Einkuͤnften der Geiſt⸗ 
lichkeit traͤgt in England jeder Einwohner bei 15 

r. 80 Cent., (25mal ſo viel als in Rußland), in 
en 82 Fr., in Spanien 5 Fr. 32 Cent., in 
Irland 4 Fr. 57 Cent., in Oeſtreich 13 Fr., in 
Deutſchland 1 Fr. 40 C., in den Niederlanden 1 
Fr. 32 C., in der Schweiz 1 Fr. 30 C.. in Italien 
1 Fr. 5 C., in Preußen 1 Fr. 2 C., in Frankreich 
79 C., in Rußland 63 C. 182 A b 

Der Baron Dupin hat eine Schrift herausgege⸗ 
ben: „Ueber die Fortſchritte der Kräfte Frankreichs 
feit 1813.“ Er hat darin Folgendes aufgeſtellt: 
Es find, ſeit 1814, 12 Mill. gootaufend Franzofen. 
geboren und 9 Mill, 700tauſend verſtorben. Ein 
Viertheil der Bevoͤlkerung, die unter dem Kaiſer⸗ 
thum lebte, iſt nicht mehr. Diejenigen, welche 
zu Zeiten des Ablebens Ludwigs des funfzebnten 
20 Jahr alt waren, bilden jetzt nur den 49ſten 
Theil des Staats. Die alte Generation, die im 
Jahr 1789 zwanzig Jahr zählte, bildete im Jahr 
1827 eine Maſſe von 3 Mill. 293,993 Individuen; 
die neue, welche der Verfaſſer von 1789 an zählt, 
bildet eine Maſſe von 28 Mill. 306,007. Seelen. 
Das neue Frankreich ſteht daher zu dem alten im 
Verhältniß wie 9 zu 1. Die Zahl der Wähler aus 
beiden Generationen ſteht in folgendem Verhaͤlt⸗ 
niſſe: im Jahre 1823 alte Generation, 53,300, neue 
Generation 46,00; 1824 alte Gener. Sotauſend, 
neue Gener. Sotaufend; 1827 alte Gener. 37tauf., 
neue Generation 68tauſend; 1880 alte Generation 
31,400, neue Generation 68,00. Bei den Wahr 


len von 1837 zahlt die Bevölkerung von e 
15tauſend Greiſe, während die neue dann du, 
84,600 Waͤhler repraͤſentirt wird. Ein anderer Ber 
weis dieſer moraliſchen Revolution liegt in den Zelt 
kungen. Im Jahr 1820 hatten die den alten Ideen 
folgenden Blätter gotauſend Abonnenten; jetzt zaͤh⸗ 
len fie nur 25tauſend. 122 

Am 28. April find. eilf Kanonen und ſiebzehn Ko 
lonnenwagen von Toulouſe nach Vayonne abge⸗ 
gangen. sander nr 
UT DIE ET eng ide | 

Madrid den 26. April. Geſtern war wegen 
des Geburtstages der Koͤnigin Mutter von Porku⸗ 
gal große Gala bei Hofe. Die Prinzeſſin von Bei⸗ 
ee hergeſtellt und heut nach Aranjuez ab⸗ 
Der Generalmajor Lemaur, vor dem Gen. Cop⸗ 
pinger Befehlshaber der Feſtung San Juan d'Ullsa 
(Mexiko) hat das Großkreuz des Ferdinands⸗Or⸗ 
dens erhalten. 25 

Unſere Regierung (meldet der Courier francais) 

ſetzt die Kriegsrüftungen fort. Der General Moe 
net hat betraͤchtliche Verſtaͤrkungen erhalten, um 
das Land zwiſchen dem Douro bis an das Gebirge 
von Gata zu beobachten. Der General Sarsſield 
iſt über Caceres noch weiter vorgerückt. Alle Be⸗ 

hoͤrden an der Graͤnze gegen Portugal find ange⸗ 

wieſen, auf einen gewiſſen St. Marc Acht zu ha⸗ 

ben, der, wie verlautet, von Liſſabon mit einem 

Auftrage der dort befindlichen Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
linge nach Spanien abgereiſt iſt. ei 

„Die Provinz Guipuzcoa, ein Theil der 2 00 
Vorrechte genießenden baskiſchen Lande, hat ch 
bekanntlich bis jetzt nicht dazu verſtehen wollen, die 
Miliz der Königl. Freiwilligen bei ſich einzuführen. 
Es ſind ſeit Jahren hierüber Unterbandlungen ges 
pflogen worden, und es ſchien, als ſollte eine guͤt⸗ 
liche Ausgleichung zu Stande kommen. Ploͤtzlich 
aber erhielt der Generalkapitain von der Regierung 
den Befehl, die alten Milizen aufzulbſen, und K. 
Freiwillige an deren Stelle zu organiſiren, mit der 
Weiſung, auf alle mögliche Weiſe die Zuſammen⸗ 
künfte der Provinzialdeputirten zu verhindern. L 
teren iſt davon Anzeige gemacht worden. _ Die 
Carliſten, über 1500 Mann ſtark, find (wie der 
Conſt. ſagt) in Olot und in Ripoll wieder erſchle⸗ 
nen. Die Truppen des Campo Sagrado, we = 
dagegen zogen, find von den Einwohnern ſchl — 
aufgenommen und von einem Detaſchement, 
aus Oberarragonien kam, fünf Mann er 


. 


Sat 


— 


worden, Der Gemeiugeiſt in dieſer Provinz ſowohl, 
als in Catalonien, a immer feindſeliger gegen 
die Regierung. — Andern Nachrichten zufolge 
ſchweifen die Banden in Catalonien nur noch bei 
Puycerda umher. 3 22 
Nach der Cadizer Zeitung hat Dr. Francia alle 
apiſche Mönche aus Paraguay vertrieben, 

Die in Liſſabou befindlichen Span. Flüchtlinge, 
unter andern Romero Alpuente, haben Befehl er⸗ 
halten, Portugal zu werlaſſen. 

Portugieſiſche Inſurgenten waren kurzlich von 
Monterey wieder in Portugal eingefallen, wurden 
aber bald durch die N der Regentſchaft wie⸗ 
der nach Spanien zurückgetrieben. eus 
Man ſpricht ſeit einigen Tagen von der naͤchſt be⸗ 
vorſtehenden Ankunft eines Corps von 10,000 Mann 
Franzöſiſcher Truppen, ſowohl Infanterie als Ka⸗ 
vallerie, die den Dienſt in der Hauptſtadt verſehen 
ſollen, worauf denn alle Korps der Koͤnigl. Garde 
an die Portugieſiſche Grenze abgehen würden, (2) 
Die ganze Grenzlinie iſt nun von den Engländern 
mit einer furchtbaren Artillerie und verſchiedenen 
Regimentern Kaoallerie beſetzt. Den größten Theil 
der Transportmittel und Geſpanne haben ſie aus 

anien bezogen. . : 
„In ann ſpricht ſich die Wuth der Apoſto⸗ 
lſchen ſogar in der Kirche aus. Mitten in der 
eſſe horte man die Worte: „Tod den Negros, 
den Feinden des Glaubens an Jeſus Chriſtus!“ 
) hier, in. Gegenwart des Königs Ferdinand, 
predigte ein Mönch in der Hofkapelle, der König 
e den Negros nur fo verzeihen, wie Jeſus dem 
guten Schaͤcher verziehen habe, indem er ihn am 
Kreuze habe ſterben laſſen. 


2 Großbritannien. 
daß enden den 5. Mai. Die Times rigen es ſtark, 
1 B Sin, Torreus im Namen des Herzogs v. Wels 
ugton, vom Amte der beritkenen Garden aus, noch 
nachdem der Herzog, wie es darin heißt, den Be⸗ 
fehl über das Brittiſche Heer niedergelegt, nachdem 
er durch freiwillige Handlung alles Recht und jeden 
Anſpruch verloren, auch nur Ein Wort, es ſei als 
Befehl oder Bemerkung, an die Truppen Georgs 
IV. zu richten, einen Tagsbefehl erlaſſen hat, wo⸗ 
einer erklärt: „in der Nothwendigkeit“ geweſen zu 
eon, zu reſigniren, während ihn doch niemand ges 
zwungen, und daß er, ein ſo erfahrner Feldherr, 
55 von Sr. Majeſtöt fo hoch belohnter und geehr⸗ 
er, ſo perſonliche Unzufriedenheit aus zuſprechen 


und dies an die, weſentlich nur zum Gehorſam be⸗ 
ſtimmte bewaffnete Macht zu richten wagt. 
Als am 1, d. die Sitzungen des Unterhauſes wie⸗ 


der ihren Anfang nahmen, waren das Haus und 


die Vorgemaͤcher gedraͤngt voll. Hr. Canning legte 
den Eid ab und nahm feinen! Sitz ein. Hinter der 
Treaſury⸗Bank erſchienen Hr. Tierney, Hr. Broug⸗ 
ham, Sir Robert Wilſon, Sir Fr. Burdett, Herr 
M. Fitzgerald, Hr. Spring Rice, Sir J. Newport, 
Sir J. Graham u. A. — Hr. Peel und ſeine Brü⸗ 
der nahmen ihre Sitze auf den untern Miniſterial⸗ 
Banken, unfern der Stelle, wo Hr. Canning ſaß, 
als er eine Zeitlang nicht im Amt war. — Hr. Cal⸗ 
craft erregte viel Lachen dadurch, daß er beim Ein⸗ 
teitt laut fragte: „Auf welcher Seite ſoll ich mich 
ſetzen?““ Er nahm ſeinen Sitz hinter den Miniſte⸗ 
rialbänken ein. — Hr. Huskiſſon war auf der Trea⸗ 
ſury-Bank und ſah ungewöhnlich wohl aus; Herr 
Tierney und Sir F. Burdett wuͤnſchten ihm Glück. 
Marquis v. Sligo war in der Seiten⸗Gallerie. 

Die Times bemerken über dieſe erſte Sitzung: „Es 
iſt merkwürdig, wie die Feinde der Emancipation, 
(die vom Amte ausgetretenen) ſich beſtreben, dieſt 
Maaßregel dem Mimſterium jetzt aufzudringen. Wäs 
ren wir an der Miniſter Stelle, wir wuͤrden ſie vor⸗ 
bringen, wann und wie es uns gefiele; oder, faͤn⸗ 
den wir es rathſamer, würden wir als Miniſter fie 
gar nicht vorbringen, obgleich nicht zu Täugnen iſt, 
daß viel für die Sache gewonnen ſeyn wird durch 
den Umſtand, daß der erſte Miniſter des Landes als 
Indioiduum derſelben guͤnſtig iſt.“ In dieſer Siz⸗ 
zung ging es uͤbrigens von beiden Seiten noch ſo ge⸗ 
maͤßigt und billig her, daß die Times fie den Lords 
Br die ihrige am folgenden Tage als Muſter auf⸗ 

ellen. 7 


Ueber die Reden im Oberhauſe am 2., worin bie 


abgetretenen Miniſter, zumal der Herzog von Wel⸗ 
lington, ihre Gründe darlegten, bemerken die Ti⸗ 
mes, daß ſolche wenig anderes im Munde geführt 
hätten, als die Bezeugung, daß Hr. Canning nicht 
ein Miniſter nach ihrem Geſchmacke fei. 1 
Im Oberhauſe war dem neuen Miniſterium vor⸗ 
geworfen, daß die Zeitungen unter ſelnem Einfluffe, 
wo nicht in ſeinem Solde ſtünden. Die Times, als 
die am meiften verbreitete, ziehen ſich dies natür⸗ 
lich zu, obgleich man wohl zugeben muß, daß et⸗ 
was Unwahrſcheinlicheres ſchwerlich von einem Blatte 
behauptet werden kann, das bei weitem feinen bes 


ſten pekuniären Vortheil gerade in feiner Unabhaͤn⸗ 


gigkeit von allem anderen, als der überwiegenden 


\ 
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bffentlichen Meinung finden muß. Auch erwiederte 
Lord Goderich: „Die Preſſe jeı in dieſem Lande bei 
weitem zu mächtig und bei weitem zu unabhangig, 
als daß die Regierung einen Einfluß auf dieſelbe 
ausüben könne,“ und fügte, als Einige hierüber 
lachten, hinzu: „Die edlen Lords möchten nur 
lachen; hätten ſie aber an feiner Seite ım Hauſe 

eſeſſen, und einen ſolchen Einfluß auszuüben vers 

chen wollen, fo durften ſie bald, wahrſcheinlich 
u ihrer Ungelegenbeit, gefunden haben, daß ſeine 
Wenung die richtige ſei.“ 


Die Aufregung im Unterhauſe am 3. d. auf An⸗ 


laß des Autrags des Hrn. G. Dawſon, war grö⸗ 
ßer, als es ſeit langem erlebt worden und weit groͤ⸗ 
ßer als am 1.; veranlaßt durch die, mehr ins Ders 
ſduliche gehende Art der Diskuſſion; das Beifall: 
rufen war durchgehen ds fehr lebhaft; das, welches 
der Rede des Hrn. Peel folgte, zumal fo laut, wie 
es nur je gebört worden. Auch Sir Fr. Burdett 
erhielt fehr warmen Beifall, ſelbſt haufig im Ver⸗ 
laufe feiner Rede von Hrn. Canning, der mitunter 
Bemerkungen gegen die ihm zunächſt Stehenden 
ausſprach. — Lord John Ruſſel, der Dienſtag noch 
auf der Oppoſitionsſeite ſaß, war jetzt auf der drit⸗ 
ten Miniſterialbank; die Lords Milton, Althorp, 
Folkeſtone und Hr. Hobhoufe aber noch bei der Op⸗ 
poſition und zwar noch die einzigen von Bedeutung 
von dieſer bisherigen Partei. — Hr. Dawſon ſprach 
von der erſten Oppoſitionsbank her und ber ihm ſaß 
der geweſene Geueral⸗Anwald Sir E. Wetherell; 
r. Peel eben dort, wo am Dienſtage, auf der 
telle, die Lord Caſtlereagh eingenommen, als er 


außerbalb Amte war. 

Die Controvers in Dublin iſt in Liebe und Fries 
den beendigt und ſehr zum Vortheil des katholiſchen 
Streiters Herrn Maguire ausgefallen; naturlich, 
weil er mehr perſduliche Gaben als der proteſtanti⸗ 
ſche, Hr. Pope, hatte, was in dergleichen den Aus⸗ 
ſchlag zu geben pflegt und in der Sache nichts ent⸗ 
ſcheidet. Hr. Maguire wurde vom Volke im Triumph 
nach Hauſe gezogen. 9 9 


Mad. Paſta, jetzt in London, ſoll heute in Roſ⸗ a 


ſini's Oper Semiramis auftreten. Ihr Portrait 
iſt ſchon, ſeit der kurzen Zeit ihrer Anweſenheit, als 
Medea und Desdemona lithographirt erſchienen. 
Vor einiger Zeit kam bier Nachricht an, daß in 
Ebina ein Aufſtand ausgebrochen ſei und die Be⸗ 
wohner von Formoſa ſich in unruhigem Zuſtande be⸗ 
finden, Nach einem Schreiben aus Singapore vom 
24. Nov, ſteht es in Cochinchina eben ſo, und der 


König dieſes Landes hat ſich gendthigt geſehen, Ab⸗ 
geſandte nach Bankok zu ſchicken „damit die Sia⸗ 


meſen den Aufrührern keinen Beiſtand leiſten. Auch 8 
ſieht man daraus, daß ein Mißpverſtaͤndniß zwiſchen 


unſerm Geſandten, Capitain Burney, und dem Koͤ⸗ 
nige von Siam obwalten muß, da ſich die Siame⸗ 
fen, ſeit der Abreiſe des erſtern von Bankok, gegen 
einen befürchteten Angriff von Seiten unſerer Lands⸗ 
leute ruͤſten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die muſikaliſche Welt hat neuerdings einen gro⸗ 
ben Berluft erlitten durch den Tod des auch in Por 
fen von Vielen gekannten und geſchaͤtzten Friedrich 
Wubelm Berner, Muſikoirektors der Untverfität 
und Ober⸗Organiſten bei der Haupt- und Pfarrkirche 
zu St. Eliſabeth in Breslau, welcher am 9. d. M. 
im 47. Jahre ſeines Lebens daſelbſt mit Tode abge⸗ 
gangen iſt. j 

Zur Zeit der großen Rebellion bediente ſich ein 
Schottiſcher Prediger in ſeinem Gebet dieſer Worte: 
„O Herr, ſegne den großen Rath, das Parlament, 
und mögen fie alle zuſammenhängen!“ Ein Bauer 
in der Verſammlung ſchrie: „Amen, von ganzem 
Herzen, moͤgen ſie alle zuſammen „ je eher je lieber, 
hängen, das iſt gewiß das Gebet aller Leute!“ 
„Meine Freunde, fagte Ehrn John *), ich meine es 
nicht fo wie der Kerl da, fondern daß ſie alle zu⸗ 
ſammenbaͤngen mögen durch das Seil der Liebe und 
Eintracht!“ „Hat nichts zu ſagen, durch welches 
Seil fie alle zufammen bangen, antwortete der 
Bauer, wenns nur ein ſtarkes it.’ b 
, Meß John, das Sobriguet für einen Schott 

ſchen Geiſtlichen aus den Zetten der Rebellion. 


— — 


Auflöf. der Parabel im vor. Zeit. BL: 
5 Geiß und Ni 


— 


— 


ar ade. 
(zweiſilbig.) - 


E 6 

Im Erſt en ſeſſe Kraft, und in dem Zweiten Frieden, 
IR wohl noch niemand gern von dieſer Welt geſchleden! 
Sebräuchlich ik nur noch als Kinderspiel das Ganze, 
Statt feiner fuhrt man heut Pifiolen, Sint und Laube 


(Mit zwei Beilagen.) 


Bee 
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Beilage zu Nro. 40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
* (Vom 19. Mai 1827.) i 
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i 5 Bekanntmachung. . 
Betreffend die Regulirung des Preußischen Antheils au der Central» Schuld des 
ehemaligen Königreichs Weſtphalen. 


In Gemäßheit der beiden Allerböchſten Kabinets-Ordres vom 31. Januar d. J. a 
wegen Kegulirung des Preußiſchen Antheils an der Central“ Schuld des ehemaligen Königreichs 
Weſtphalen, und ? 3 
wegen o s zu erlaſſenden präklufivifchen Aufrufs zur Liquidation der von Preußen zur Negulirung 
übernommenen Weüphäliſchen Central⸗ Schulden, Ä 8 
(diesjährige Hebe lee zung, drittes Stuck No. 2046 und 1047) iſt nunmehr nicht nur der Koͤniglichen General— 
Verwaltung der Reſt Angelegenheiten im Finanz⸗Miniſterium“ unter dem Vorſtz des Direttors derselben, Ges 
heimen Odber⸗Finanz Rath Wolfart, die weitere Ausführung übertragen, und die für das Franzoſtſche⸗, Bergiſche ', 
Weſtphaliſche- und Warſchauer⸗Liguldattous⸗Weſen hieſelbſt ſchon befichende ſchiedsrichterliche Kommiſſton für 
die ihr durch die allegirte Allerhöchſte Kabinets Ordre beigelegte Attridutton mit der erkorderlichen Inruktion 
verſehen worden, ſondern auch die Allerhoͤchſt angeordnete Liquidations-Kommiſſton, und zwar zu Stendal in 
der Altmark unter dem Vorſitz des Koͤniglichen Heneral-Kommiſſarius Schulz. daſelbſt niedergeſetzt, und zu dem 
Allerhechſten Orts vorgeſchriebenen oͤffentlichen pratluſiviſchen Aufruf veranlaßt worden, welches hierdurch zur 
offentlichen Kenntuiß geb eacht wird. 5 RE a i 
5 Da alle Anerkenntniſſe oder Verwerfungen den Liquidanten durch die Liquidations⸗Commiſſion zu Sten⸗ 
dal zugehen werden und ihuen gegen die erfolgenden Verwerfungen der Mecurs an die Schiedsrichter-Commiſ⸗ 
ſion und Provokation auf deren definitive Entſcheidung zuſteht, ſo muß der Reecurs binnen 1 Tagen nach Em⸗ 
pfang der Verwerfungs⸗ Verfügung bei der gedachten Liquidations-Kommiſſion angemeldet werden, und zwar 
unter näherer Ausführung behaupteter Gerechtſame, wobei jedoch auf fattiſche Erganzung mangelhafter Supifis 
Autoren nicht weiter eingegangen werden kann. F 
Berlin, den 22. Marz 1827. uni Der Finanz: Minifier 
von Motz. 


Bekanntmachung. 


2 Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellenz werden, im Gemäß⸗ 
beit der Allerhoͤchſten Kabinets Ordres vom 31. Januar d. J., von der unterzeichneten Liguidations Commiſſton, 
Behufs der ihr aufgetragenen Verifkation und Feſtſetzung der dei Regulirung des Preußiſchen Antheils au der 
Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs Westphalen zu berückſichtigenden Anſprüche, die Gläubiger aufge— 
‚rat, ihre Diesfälligen Forderungen, ſoweit ſie 

weder: ; 

A. auf den Grund früherer Allerhoͤchſter Beſtimmungen von Preußen übernommen, aber noch nicht zur Liguis 
e dation und Verifkation aufgerufen worden, namentlı ö A 

1) u nn über die, ſchon im Jahre 1806 und früher, auf Preußiſchen Domainen gehafteten 

Schulden; : 5 . 5 

) die Anſorüche an die, in den jetzt Preuß iſchen Provinzen aufgehobenen Stifter und Klöfter, die 
Aufhebung mag vor der Errichtung des Königreichs Weſtohalen oder durch die Weſtoh Aiſche Regie— 
rung verluͤgt ſeyn, mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die ehemaligen Beſitzungen des 

Deutſchen⸗ und Johanniter Ordens; . 8 AB 

) die Forderungen In die Weſtphäliſche Amortiſations-Kaſſe und an den S'eaatsſchatz, wegen der in 

dieſelbes eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaltlichen Depoſiten-Gelder, wenn fie dieſſeitigen 
oder fremden Unterthanen geydren, deren Vermdoͤgen von jetzt Preußuchen Behörden in die Amor⸗ 
uſations-Kuſſe der Weſiphaliſchen Regierung eingezahlt iſt; fo wie, wenn der Neclament ein pers 
dnlicher Unter han einer mirberpeiligren Regierung fi, nach erfolgter Nachweiſung: daß ſeine Re⸗ 

0 bieung daſſelbe Verfahren gegen dieſſeitige Uunterthanen beobachte; . 

4 lich don epemals Weſtphäliſchen Beamten in Weſtphaliſchen Reichs- Obligationen, die aus urſprüng⸗ 
lich Preußeſchen Laudesſchulden entſtanden ſind, befteuren Cautionen, oder, inſofern die Caution 
in andern Wenphaliiben Reis Obligattauen, Oder bar, deſtellt worden, falls der Cautioneſteller 

Mare ein Preußiſcher Uuterthan if, und feine Nendantur ſich in einer etzt Preußiſchen Provinz befunden 
at, ſo wie, menu der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthau tt, die Caution aber in Weſtphä⸗ 
liſchen Obligattonen aus raudesſchulden Peuriihen Urſprungs geleifier hat, nach geſührtem Nach⸗ 
weis, daß die betrehende Regierung die in ſolwen Obeigationen beſtellten Cautionen, welche dem 
der Urſprunge nach ihr angehören, den Preußiſchen Unterthanen berichtige; 


32 
B. ſoweit die Forderungen nach der Eingangserwaͤhnten Allerhächfien Cabinets⸗Ordre vom 31. Januar d. J. | 
erſt jetzt Preutifcher Seits übernommen find, namentlich: 

1) Penſions⸗Rückſtaͤnde, Me mogen ſich auf frühere Preußiſche Bewilligungen, oder auf den Reichs⸗ 
Deputattons⸗Schluß vom Jahre 1803, oder auf Bewilligungen der ehemaligen Weſtphaͤliſchen Re⸗ 
gierung gründen, und au Civil ⸗ oder Mititair-Perſonen verliehen worden ſeyn; 

2) kücknandige unverzeusliche Forderungen aus der Central⸗Verwaltung der Weſtohäliſchen Regierung, 
fie mogen die Civil- oder Militair Verwaltang detreffen, und es mögen darüber von derſelben bes 
reits Bons ertheilt ſevu, oder nicht, rückſichtlich der Letztern iuſonderheit die Gehalts-Ruͤckſtaͤnde 
der Central Civil» Beamten, des Militairs und der Gensd'armerie, ſo wie Geſandſchaftskoſten, 
und ab rd 1 dle unter den ge lesben 
Depoſiten-Kapitalien, in . er den oben zu A. 3. bemerkten im⸗ 

3) er Ac Thon begriffen ſind, und 3 55 $ frühern Allerhoͤchſten Beſtim 

4) rückſtandige Zinſen von verzinslichen, bereits berichtigten Kapitalien, namentlich überhaupt von ur⸗ 
ſprünglich Preußiſchen, ſchou vor dem Kriege von ros vorhandenen Landesſchulden aus Dokumen- 
ten, die nicht in Weſtphaͤtiſche Reichs ⸗ Obligationen umgeſchrieden worden, insdeſondere von verzins⸗ 
lichen ee 9 Sue W Um tebrciunp Kal den auf diesſeitigen Domainen gehaf— 
teten Darlehnen, fo wie 1 ſations⸗Kaſſe od S ; 
nden eee en ge — En ee R F 

i ihr, der unterzeichneten Liquidattons⸗ amt Beifügung der erforderlichen Juſtifikatorien anzume 
— . zwar ohne Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon früher bei irgend einer Behörde“ er iſt, N 
Zu dieſer Anmeldung wird, der Allerhöchften Beſtimmung gemäß, eine Friſt bis fpäteftens den Erſten 
des Monats Nopembers des laufenden Jahres 1827 feſtgeſetzt, mit der Verwarnungp daß dieſeni⸗ 
gen Intereſſenten, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit allen ihren diesfaͤlligen Auſpruͤchen an die 
Preußiſche Regierung für immer und ohne weiteres als praͤkludirt werden abgewieſen werden. 

Zur Vorbeugung etwaniger Zweifel wird hierbei noch ausdrücklich bemerkt, daß nicht nach dem Tage, un⸗ 
ter welchem die Liquidation ausgestellt oder abgeſaudt worden, ſondern nach dem Tage des Ein angs derſelben 
bei der Liguidattons Commiſſion eutſchieden werden kann, ob. während der Praͤkluſiv⸗Friſt liquidirt worden, 
und daß daher jeder Liquidaut forgfältig zu beachten hat, ob nach dem gewohnlichen Poſtenlauf die Liquidation 
auch wirklich vor Ablauf jener Friſt zu Stendal in der Altmark dei der Liquidations-Commiſſion eingegangen 


kann. 5 are ; 
ſeyn kat Da nach der Allerhoͤchſten Beſtimmung von der Liquidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen bleiben 
ſoll 


en / 5 4 P P r 7 f 
a) für etzt und vor endlicher Auseinanderſetzung mit den übrigen hierbei betheilig— 
ten Negterungen, ? ee 7 
1) die Forderungen aus den drei Weſtohaͤliſchen Zwangsanleihen von reſpektive 20, 10 und 5 Millionen 
N Franks, mithin namentlich aus den hierzu mitgehdrenden Obligationen Lit. A.; 

2) die Forderungen aus allen von der Weſtphaliſchen Regierung über ruͤckſtändige Zinſen ausgeſertigten 
Bons, ſo wie Zinſenrückſtaͤnde aus Weſlphaliſchen Reichs Obligationen, und dieſen gleichgeltenden 
Weſtphaͤliſchen Verbrieſungen uberhaupt; 

3) Anſprache an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen- und Johanniter -Ordens; 

b) gaͤnzlich und für immer: 5 
1) alle Auſprüche an die Civil⸗Liſte und an die Perſon des ehemaligen Königs von Weſtphalen; 
35 die Räckſtaͤnde von den Einkuͤnften von ehemaligen Weſtphaͤliſchen Orden; 
3) alle Anſorüche aus Lieferungen zur Milttair Verpflegung, die ſich nicht auf Kontrakte gründen: 
4) alle Entſchadigungs⸗Anſprüche wegen des Verluſtes von Rechten, die durch allgemeine Maaß regeln 
der Weſtphaͤliſchen Regierung ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 
fo find, Liquidationen aber dergleichen Anſprüche unzuläflig, und werden daher, wenn fie wider Erwarten doch 
eingereicht werden ſollten, ohne alle Berüͤcknchigung bleiben. 1 : 
Was dagegen die in Vorftichendem unter A. und B. ſpeciell aufgeführten liquidationsfähigen Anſprlcche 
betrifft; fo wird den Fiquidanten, in Gemäßheit der Koͤniglichen Allerhöchſten Beſlimmungen, Folgendes zu 
ihrer Beachtung bemerklich gemacht: : N 
10 b mit den für Privat- Auſprüche au Frankreich durch den Pariſer Frieden vom 3% 
ai 1814 und durch die Separat-Convention vom 20 November 1313 feſtgeſtellten Grundſaͤtzen, können 
nur ſolche Forderungen zur Liquidatton zugelaſſen, werden, welche anf einem in verbindlicher Form ek⸗ 
folgten Verſprechen beruhen, und bereits vor Aufloſung des Königreichs Weſiphalen, namentlich vor dem 

31, Oktober 1813 zu erfüllen geweſen find. 

2) Die Liguidanten müfen entweder jetzt Pieußiſche Unterthanen ſeyn, oder ſolchen Staaten angehdren, welche 

nicht bei Regultrung der Weſtphaͤliſchen Central⸗Verhältniſſe betheiligt find; auch müſſen die einen, 17 

die andern ſchon am 31. Oktober 1813, Inhaber der Forderungen geweſen, oder durch Erbgang Nachfo 

= damaliger Inhaber mit jener Unterthans⸗Eigeuſchaft geworden ſeyn. kte 
ie Forderungen für Lieferungen zur Milirair- Verpflegung müſſen ſich auf deshalb Aar Be Konten 

gründen, diejenigen Forderungen aber, welche durch die von dem Franzoͤſiſchen Militair⸗Gouvernem 


ä 


3) 
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in Magdeburg geſchehenen Requifitisnen, Behufs der Bekleidung, Verpflegung und Kaſernirung der dor— 


tigen Garniſon, desgleichen 
nur in ſoweit zu beruͤckſichtigen, 


zur Laſt gefallen waren, 
oder ein Kontrakts-Verhaͤltuiß 

4). Die Verifikation der 
Geunsd'armerie, und zwar nur 
Verwaltungs ⸗-Ruͤckſtande, über 
ausgegeben hat, koͤunen von 
Weſtphaͤliſchen Behörde, 


5) 


durch Atteſte auf den Grund der Bücher derjenigen Einnehmer, von welchen fie dieſelden 


der als richtig anerkannten und feſtgeſetzten Forderungen wird in Staats⸗Schuldſcheinen 
oder nach Bewandniß der Umſtaͤnde und naͤherer Beſtimmung, 


verificirt werden. 
6) Die Berichtigung 
nach dem Neunwerth, 
a) \ 
b) Diejenigen Fremden aber, 


auf den Provinztab- Staats-Schulden⸗Etat in der Art Zus 
die Pieußiſchen Unterthanen, wie bisher auch 
welche keinem der bei dem 


zur Errichtung und Erhaltung der Militair Hospitäler veranlaßt worden, find 
als ſie nach den zwiſchen dem ehemaligen Königreich 
dem damaligen Franzoſiſchen Gouvernement geſchloſfenen Konventionen, den Weſtphaͤliſchen 
und außerdem für den einzelnen Fall ein ausdrückliches Zahlungs 
competenter Behörden nachgewieſen werden kann. ; 
Gehalts Ruͤckſtande weſtphaͤliſcher Militair-Perſonen und der Gensd'armerie kann 
nur durch Vorlegung des Sold-Lvrei geſchehen, indem nur dieſe Rücrſtande der Weſtphaͤliſchen Militairs und 
unter eben bemerkter Bedingung für liquidationsfähig erklärt 
welche die Weſtphäliſche Regierung Bons ohne Bezeicnung des Urſprungs 
den Berechtigten nur durch Produktion der Bons und der 
womit ihuen dieſelben zugefertigt worden, in Ermangelung der Letztern aber 


Weſtphalen und 
Staatskaſſen 
Verſprechen, 


worden ſind. 
Verfuͤgung der 
erhalten haben, 


durch Uebernahme 
daß i 


chehen den vollen Betrag, 


ſchon ge Weſtphaliſchen Schuldenweſen betheiligten 


Staaten angehören, zwei Fuͤuftheile ihrer Forderungen 


erhalten. 


Schließlich werden die Liquidanten noch darauf aufmerkſam gemacht, 


2) daß in ihren Liguidationen bei jeder 
A. und B. zu allegtren iſt; 


im Ganzen auszuwerfen find, und ınsbefondere 


athegorien, wozu die Forderungen 


daß außer den die Forderungen ſelbſt begründenden „ w 
Der Berechtigung zum Auſprüch, namentlich auch nach dem Unterthanen-Verhaltniß, ankommt, die erfor⸗ 


Forderung die Kathegorie derfelben nach gegenwaͤrtigem Aufrufe zu 


daß die Beträge des Liguldats, inſofern daſſelbe mehrere Forderungen umfaßt, zunächſt nach den einzel⸗ 
nen Forderungen, daun nach den verſchiedenen K 


gehoͤren, und zuletzt 
Belaͤgen, in allen Fallen, wo es auf den Nachweis 


derlichen kegitimationen in gehoͤriger Form beigebracht werden müͤſſen. 


Stendal, den 29. März 1827. 


Königliche Liquidations-Commiſſion für den Preußiſchen Antheil 


an der Central-Schuld des 


ehemaligen Koͤnigreichs Weſtphalen. 


— 


Bekanntmachung.“ a 
Das dem Franz v. Urbauowski gehörige, im Pos 
fener Kreiſe belegene Gut Sobieſiernia mit der 
aulaͤnderei Wyſſogotowo, ſoll auf anderweite drei 
ahre, nämlich von Johanni d. J. ab, meiſtbie⸗ 
mund verpachtet werden, und iſt der Vietungs⸗Ter⸗ 


min auf 
den 2g ſten Juni 9 Vormit⸗ 
tags um 9. Uhr 
vor dem Landgerichtsrath Bruͤckner in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt worden, wozu wir Pachtlu— 
— Bemerken einladen, daß die Pachtbe⸗ 
u unſe i ingejehen werden 
Be ſerer Regiſtratur eingeſeh 
Poſen den 25. April 1827. 5 
Königl. Preugiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 5 
Das dem Franz v. Urbanowski gehoͤrige, im 
Poſener Kreiſe belegene Gut Dabrowka mit der 
Hauländerey Zafrzewo fol anderweitig auf drei 
nacheinander folgende Jahre, nemlich von Johanni 


5 


— — — — zn 


(gez.) Schulz. 


1827 ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
und iſt der Bietungs-Termin auf 

den 3oten Juni cur, Vormit⸗ 

tags um uhr 

vor dem Landgerichts-Rath Bruckner in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtlu⸗ 
füge mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 

Poſen den 25. April 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land 
3 si 


Bekanntmachung. 

Das dem Oberſt Jo ſeph von Neymann ger 
hörige, im Poſener Kreiſe belegene Gut Siero⸗ 
ſlaw, ſoll von Johanni d. J. ab auf drei Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

. ſteht . auf 5 

en often Juni cur. mittags 
n f um 9 Uhr, BR, 
vor dem Landgerichts ⸗Rath Bruckner in unſerm 


gericht. 
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Partheien⸗Zimmer an, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
a .- 
oſen den 29. April 1827. g 
Kbnee Preußiſches Landgericht. 
— — — . ——„»-— 
Bekanntmachung. 
Das dem Franz v. Urbanoweki gehörige, im Pos 
fener Kreife beiegene Gut Dabrowa nebſt Vorwerk 
Gurowo ſoll auf drei nach einander folgende Jah⸗ 
re, namlich von Jobauni 1837 ab, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen 2 
den 28 ſten Juni 
; tags um 9 bh 
vor dem Landgerichts rath Bruckner in 50 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedingun⸗ 
en in unferer Regiſtratur eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 25. April 1827. : 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Termin auf a 
cur Vormit⸗ 


Esdiktal⸗Citation. 7 

In dem Vypotheken⸗Buche des im Oborniker Krei⸗ 
ſe belegenen, dem Grafen Athanaſius v. Ras 
ezynäfı gehörigen Guts Niemieczkowo, ſteht 
sub Rubr. III. No. I. eine Summe von 1895 Kılr, 
23 ggr. 7 pf., welche für die bloͤdſiunige Francieka, 
geſchiedene v. Zuchowska, geborne von Gaſlorowska, 
als eine zu 5 pro Ceut zinsbare Realſchuld aus der 
Verſchreibung des Adalbert Stawinski im Poſen- 
ſchen Grodgericht de feria IV. post festum sang 
torum trium regum anni 1769 Cx Decreto vom 
10. Februar 1800 eingetragen worden. 

Die vorgedachte Original⸗Schuldverſchreibung und 
der derſelben angeheftete, von der ehemaligen hie⸗ 
figen Suͤd⸗Preußiſchen Regierung unterm 5 April 
1800 ausgefertigt Hypotheken-Rekognitions⸗Schein 
find verloren gegangen.. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
und nun zu loͤſchende Summe nebſt 
Zinſen, ſo wie an das darüber ausgeſtellte Dokument 
nebſt Hypothekenſchein als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
tien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Auſpruͤ⸗ 
che zu machen haben, ſich damit in dem auf 

den 26 ſten Juni cur. Vormittags 

re um Uhr, R 
vor dem Ländaerichts⸗Uffeſſor Mandel in unſerm In⸗ 

ruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine zu melden, 
aufgefordert, widrigenfals fie derſelben für verlu⸗ 


oben angeführte 


r 
in unſerm Par- 


ſtig erflärt und das Dokument demnaͤchſt amortiſirt 
werden wird. 
Poſen den 12. Februar 1827. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. N 
Das in der Stadt poſen auf der Vorſtadt St. 
Martin sun Nro. 94 belegene, den Wilhelm und 
Cbarlotte Kreilſchen Eheleuten zugehörige Haus 

und Nebengebäude nebſt einen Baumgarten, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 2082 Rthlr. 15 
ſar gewürdigt worden iſt, fol auf den Antrag der 
Gläubiger, Schulden halber dffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und die Bietungs⸗Termi⸗ 


ne ſind auf 
den 24ſten April cur, 
den 22ſten Juni 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 25ſten Yugufi cur. 
vor dem Landgerichts-Rath Hellmuſh Vormittags - 
um 9 Uhr in unſern Inſtruktions Zimmer angeſetzt. 
Beſitzfahigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 


Termine das Grundſtüͤck dem Meiſtbietenden zuge? 


ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gruͤu⸗ 
de eine Ausnahme nothwendig machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 27 Januar 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edictal-Citation. 

Die Friederike Alexandrine Probſt geb. Siewert 
zu Margonin hat gegen ih ten Ebemann den ehemali⸗ 
gen Bezirksfeidwedel Ernft Probft, welcher ſich im 
Jahre 1823 von ihr begeben, wegen böslicher DET? 
laſſung auf Trennung der Che geklagt. Den ehema? 
ligen Bezirksfeldwebel Ernft Probſt laden wir hier 
durch vor, ſich in dem auf 

den 20. September d. J. ee 
vor dem Landgerichtsrath Kruger, Morgens um 9 
Uhr, in unſerm Inſtructions-Zimmer angeſetzten 
Termine, perſdnlich oder durch einen gehörig 15 
mirten Bevollmächtigten einzufinden und ſich über 
feine Entfernung und den Ant-ag der Klägerin aus: 
zulaſſen. Wenn er ſich nicht geſtellt, wird enen 
contumaciam der böoͤslichen Verlaſſung ſeiner Ehe⸗ 
frau für geftändig geachtet, die Ebe wird getrennt, 
und er wird für den ſchuldigen Theil erachtet werden. 
Schneidemühl, den 22. Januar 1827. 


igl. Landgericht. 
Koͤnigl. Preuß (ate Beilage.) 


1 


Zweite Beilage zu Nro. 


— — 

Verpachtung. 

Das zwiſchen Frauſtadt und Glogau, unweit 
Schlichtingsheim belegene, 13 Meile von der Oder 
entfernte adeliche Gut Nieder⸗Heyersdorf und Kabel 
Iſten Antheils, nebſt Piaski, ſoll, mit Ausſchluß 
des Waldes, auf drei Jahre „von Johanni c. bis 
dahin 1830 öffentlich meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 16 ten Juni cur. Vormit⸗ 

tags um 120 Uhr 
anberaumt, und 
in dieſem Termine zur beſtimmten Stunde auf hie⸗ 
ſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Land⸗ 
Gerichts⸗Rath Schmidt entweder perſönlich, oder 


durch einen geſetzlich legitimirten Bevollmächtigten 


zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und zu gewärs 
wen daß Dem Meiſtbietenden die Pacht uͤberlaſſen 
erden wird. 
Die näheren Pachtbedingungen konnen zu jeder 
Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden, je⸗ 
och muß jeder Licitant, ehe er zugeloſſen wird, eine 
aution von 1000 Rthlr., ſo wie der Meiſtbietende 
zur Sicherung des Grund⸗Inventarii bei der Ueber⸗ 
gabe der Güter eine Caution von 5000 Rthlr. ent: 
Papi de oder in offentlichen Cours habenden 
u deponiren. 
rauſtadt den 10. Mai 1827. ; 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
* Edictal⸗ Citation. 

won dem Kdnigl Landgericht zu Frauſtadt werden 
die unbekannten Erben des am 17. Auguſt 1789 in 
co - 0 dhodrzecze bei Goſtin verſtorbenen Jo⸗ 
Modlibowski, deſſen Nachlaß aus einer im 
nen Git he des im Schrimmer Kreiſe belege⸗ 
den Federung eng 6c dichte Mb. beigen u 
deren Erbnehmer oder na e aufges 
fordert, ſich zur Emp Bene diefer Metlaffens 
ſchaft entweder ſriftlc ode erſonlich, vor oder 

ſpaͤteſtens in dem hiezu auf ? . 

den 16 & 
. 16. Januar 1828, 

— ar ae Juſtiz-Aſſeſſor Kutzner angeſetz⸗ 
rmin bei Einreichung der ihre Legitimation 


weitere Anweifungen zu erwarten, 
De — Naßlaß des vorerwaͤhnten Joſeph von 
ee. owski als ein herrenloſes Gut dem Fiskus 

r Koͤnigl. Regierung zu Poſen anheimfallen, auch 
der nach Ablauf dieſes Praͤcluſiv⸗Termins ſich etwa 


ert meldende Erbe ſaͤmmtliche mit dem Nachlaſſe 
. —— 


laden Pachtluſtige hierdurch ein, 


40. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 19. Mai 1827.) ö ER 


ſchon vorgenommenen Handlungen und Dispofitionen 
des Koͤnigl. Fisci anzuerkennen, und zu übernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 


noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 


verbunden ſeyn wird. 

Frauſtadt, den 8. Februar 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗ itation. 

In dem Hypotheken-Vuche der im Großherzog⸗ 
thum Poſen und deſſen Oſtrzeſzower Kreiſe belege⸗ 
nen Herrſchaft Slupia cum attinentiis, find für die 
Geſchwiſter v. Bartuchowski nach der von dem 
Beſitzer der Herrſchaft Slupia Adalbert v. Pſarski 
und 1 85 Ehefrau Anna geb. v. Walewska, un⸗ 
term 11. Juli 1799 ausgeſtellten Obligation, dem 
Recognitions-Schein vom 27. Auguſt 1799 und 
6. April 1804. sub Rubr. III. No. 6 und 10, 
überhaupt 22,666 Rthlr. 169 Gr. nebſt 5 Prozent 
Zinſen eingetragen. Dieſe Obligation nebſt Recog⸗ 
nitionsſchein iſt verloren gegangen, und der Gotk⸗ 
lieb v. Wierzchleyſki als Stiefvater der v. Bartu⸗ 
chowſkiſchen Geſchwiſter, hat auf Amortiſation die⸗ 
ſer Dokumente angetragen. Es werden daher alle 
diejenigen, welche an dieſelbe als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfaud- oder fonftige Briefsinhaber 
Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
in dem auf 

den 23. Juni a. c. 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Ruſchke 
früh um 10 Uhr in unſerm Gerichts- Lokale anſte⸗ 
henden Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
hoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls das Inſtrument 
amortiſirt, die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
präcludirt, und ihnen ein ew 
a u wird, g 

Krotoſchin, den 12. Februar 1827. N 

Koͤnigl. 2 1 2235 ericht. 
Bekanntmachung: 

Zur Verpflegung des Königl. 7ten Huſaren⸗Re⸗ 

giments während deſſen Zuſammenziehung bei Bor 


janowo vom kiten bis incl. den ı8ten Auguſt d. J., 


werden circa 
1140 Stück Brote à 6 Pfund, 
31 Wispel Hafer, 
108 Centner Heu, 

1355 Schock Stroh, 
und zur Verpflegung der Koͤniglichen roten Dipis 
ſion während der Uebung bei Liſſa vom 20. Auguſt 
bis 16. September c. circa - 


ewiges Stillſchweigen 


x 


43,840 Stück Brote a 6 Pfund, 
2236 Wispel Hafer, 
820 Centner Heu, 
100 Schock Stroh gebraucht. f 
Wer geneigt iſt, die Lieferung dieſer Naturalien, 
im Einzelnen oder Ganzen nach Maaßgabe des 
wirklichen Bedarfs, bei eigener Diſtribution an die 
reſp. Truppentheile, zu ubernehmen, wolle fein Anz 
erbieten ſchriftlich — wozu jedoch kein Stempelbo⸗ 
gen erforderlich iſt — bis zum 27. Juni c. Abends 
an die unterzeichnete Intendantur gelangen laſſen. 
Die Beſchaffenheit der Naturalien muß den Ma⸗ 
gazin⸗Prinzipien entſprechen: das Brot muß aus 
gutem, gefunden Roggenmehl bereitet und gut we 
gebacken; der Hafer rein, geſund, mindeftens 45% 
Pfd. pro Scheffel ſchwer; das Heu ein gutes ges 
ſundes Pferdefutter; das Roggenſtroh gerade, trok⸗ 
ken, noch mit Achren verſehen, nicht dumpfig ſeyn. 
Da allzufriſches Futter den Pferden ſchäͤdlich iſt, fo 
darf die Lieferung nicht aus dem Ertrag der dies jaͤh⸗ 
rigen Erndte erfolgen. 


Nach geſchehener Lieferung wird die Bezahlung 


auf vorſchriftliche Liquidation ſofort auf die hieſige 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe angewieſen. i 
Kaution muß jeder Lieferer ſtellen, die Lokalien 
zur Aufbewahrung der Naturalien ſich ſelbſt be: 
ſchaffen. rn 
Die einzureichenden Anerbietungen müffen den 
Namen und Wohnort des Lieferungswilligen, die 
Gegenſtaͤnde, deren Lieferungs- Uebernahme ges 
len wird und beſtimmte Preisforderungen ent? 
a ten, 2 

Bis zum 14fen Juli c. bleibt Jeder an feine Of: 
ferte gebunden; der Intendantur ſteht aber das 
Recht zu, jede Maaßregel zu ergreifen, die nach 
ihrem Ermeſſen zu dem Zwecke führt: den in Rede 
ſtehenden Naturalien ⸗ Bedarf auf die wohlfeilſte 
und ſolideſte Weiſe zu ſichern. 90 55 

Poſen den 10. Mai 1827. 


Koͤnigliche Jatendankur Fünften Armee⸗ 
Korps. 5 


Am 21. d. M. Nachmittag J Uhr follen auf dem 
Hofe des hieſigen Allgemeinen Garniſon-Lazareths, 
mehrere unbrauchbare Utenſilien verauktionirt wer⸗ 
den, wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. 

Poſen den 18. Mai 1827. 5 
Die Commiſſion des Allgemeinen Gar⸗ 
niſon⸗Lazareths. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige Waageanſtalt iſt ſo erweitert wor⸗ 


den, daß Poſten von 8 bis 9 Centner Schwere mit 


einem Mal verwogen werden koͤnnen. 


2 


* 


N 7 | 
Denen Herren Gutsbeſitzern, welche mit ihrer 
Wolle die Maͤrkte von Vage beſuchen, und von 
dieſer Waage Gebrauch machen wollen, machen 
wir dies mit dem Bemerken ergebenſt bekannt, daß 
der hieſige Ort auf der Straße von Rawiez nach 
Breslau belegen iſt, und für den Centuer Gewicht 
nicht mehr als 3 (gr. bezahlt werden ſollen. 


Trachenberg den 15. Mai 1827. 


. Magiſtrat. 

Den 2a2ſten Mai c. a. Vormittags 9 Uhr 
werden in Murowana Goslin auf dem Vorwerke 
1 einiges Rind⸗ und Federvieh, ſo wie mehrere 


er- und Wirthſchafts⸗ >; AT 1 s 
an den Mei etbjbafts Geräthſchaften öffentlich 


Meiſtbietenden verkauft werden. 
Poſen den REN 


14. April 1827. n 
Der Landgerichts- Referendar 
v. Rand o w. 


Meine Badeanſtalt hier auf dem Graben No. 43. 
auf und an dem Wartaſtrom, erfreut ſich. ſeit ihrer 
Stiftung um ſo mehr der Zufriedenheit der hieſigen 
Herren Aerzte, indem ſie das Waſſer aus einem 
reinen Strom gewinnt. Da die innere Einrichtung 
derſelben, wie auch die pünktlichſte und billige Ber 


dienung ſtets ohne Tadel war, fo darf ich wöhl mit 


Vertrauen auf die immerwährende ſchaͤtzbare Zunek 
gung der hieſigen Herren Aerzte, als eines hochacht— 
baren Publikums, rechnen. In dieſer Beziehung 
erlaube ich mir nur noch zu bemerken, daß ein ein⸗ 
zelnes warmes Bad 7 Sgr. koſtet. 

Ueber den Preis von Schwefels, Stahl- und 
Krauter⸗Baädern, welche ich gewiſſenhaft nach Ars 
licher Vorſchrift bereiten laſſe, bewillige ich gern, 
nach einer Uebereinkunft, falls fie in größerer Zah 
verlangt werden, den moͤglichſt billigen Preis; denn 
nicht nach Gewinn, ſondern nach Befoͤrderung des 
allgemeinen Beſten iſt ſtets mein Beſtreben. 

N. f Wittwe Na w rocka. 


Bei meiner urückkunft von Leipzig empfehle ih 
die neueſten Moden, But, Reisſtroß⸗ und Ee 
Huͤte, Hauben für Damen in Blonden, Tull un 
Kanten; feine Pariſer Baͤnder „Blumen und Ba 
kleider; franz. Schleier und Tücher in Blonden u 
Flor; Handſchuhe u. ſ. w. im neueſten Geſchmackt 
und in den vorzuͤglichſten Modefarben. ung 

V. Tye, Breslauer Straße zu Pofem 


Wer bei dem Hrn. Saul in Poſen ein verlorned 
Ohrgehaͤnge mit Rauten abgiebt, erhält eine ange 
meſſene Belohnung. Die Herren Goldarbeiter be— 
ſonders werden erſucht, Acht darauf zu haben. 


„en a 


